
06.– 07. Februar 2015

Tagung 

Das schweizerische Musikwesen 
im frühen 19. Jahrhundert

Allgemeine Informationen

TagungsorT

universität bern | unis
schanzeneckstrasse 1
raum a022
3012 bern

anFahrT

ab bern hauptbahnhof
buslinie nr. 12 ( Länggasse ) 
bis haltestelle « universität » 

anmeLdung

die Tagung ist kostenfrei.
um anmeldung bis zum 30. Januar 2015 wird gebeten.
Kontakt: universität bern, Institut für musikwissen-
schaft, hallerstrasse 5, Ch-3012 bern
miriam.roner@musik.unibe.ch

Wir danken unseren Förderinstitutionen:

STIFTUNG PRO SCIENTIA ET ARTE
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Programm

FreITag, 06. Februar 2015

09.00 Uhr Cristina Urchueguía ( Bern ) 

begrüssung

Pa n e L  1  –  h a n s  g e o r g  n ä g e l i

09.15 Uhr Miriam Roner ( Bern )

Was wir über hans georg nägeli wissen, was wir 
nicht wissen, und was wir gerne wissen möchten. 
einführung in den ersten Tagungsteil

09.45 Uhr Eckhard Nolte ( München )

hans georg nägelis Konzept einer « Kunstbildung » 
und dessen grundlegende Theoreme

10.30 Uhr Kaffeepause

11.00 Uhr Daniel Tröhler ( Luxemburg )

singen als alchemie zur menschlichen Tugend: 
Pfeiffers und nägelis «gesangsbildungslehre» vor 
dem hintergrund der Pestalozzischen methode

11.45 Uhr mittagspause

13.30 Uhr Thomas Kabisch ( Trossingen )

nägelis mozart-Kritik, seine Virtuositäts-Theorie 
und die autonomie des musikalischen

14.15 Uhr Friedhelm Brusniak ( Würzburg )

die «gesangbildungslehre für den männerchor» von 
Pfeiffer und nägeli ( 1817 )

15.00 Uhr Kaffeepause

Das schweizerische Musikwesen 
im frühen 19. Jahrhundert
aus einer musikhistoriographischen Perspektive auf 
die schweiz sticht das frühe 19. Jahrhundert durch 
 einen enormen aufschwung musikalischer aktivitäten 
hervor. Im Zuge der politischen und gesellschaftlichen 
umwälzungen des späten 18. Jahrhunderts verändern 
sich die Formen bestehender Musikpflege und es ent-
stehen neue Zweige der musikpraxis.

mit hans georg nägeli steht eine der prägendsten und 
vielseitigsten Persönlichkeiten ( nicht nur ) des schwei-
zerischen musiklebens jener epoche im mittelpunkt 
des ersten Tagungsteils. die auseinandersetzung 
mit seinem musikpädagogischen Wirken und seiner 
 musiktheorie und -ästhetik rücken gleichermassen 
Fragen nach der gesellschaftlichen relevanz von mu-
sik in den blick, wie solche nach den Kriterien einer 
musik, die den anspruch erhebt, absolute Kunst zu 
sein.

neben akteuren wie hans georg nägeli wurde das 
schweizerische musikwesen insbesondere in der ers-
ten hälfte des 19. Jahrhunderts in hohem masse durch 
akteure aus dem benachbarten deutsch- und franzö-
sischsprachigen ausland geprägt. dieser befund zeigt 
sich nicht nur in der institutionellen Verfestigung eines 
regelmässig konzertierenden musikbetriebs, sondern 
auch in der Verwendung von Klangidiomen, die als 
spezifisch schweizerisch aufgefasst und komposito-
risch verarbeitet worden sind. das zweite Panel richtet 
deshalb den blick aus einer transnationalen Perspek-
tive auf das schweizerische musikwesen der ersten 
hälfte des 19. Jahrhunderts.

Pa n e L  2  –  Tr a n s n a t i o n a l e  P e r s p e k t i v e n  
a u f  d a s  m u s i k w e s e n  d e r  s c h w e i z

15.30 Uhr Philipp Küsgens ( Strassburg )

bedingte reichweite: organisationen und 
 netz werke des schweizerischen musiklebens

16.15 Uhr David Koch ( Luzern )

«einem schweizer bei gleicher Tüchtigkeit den 
 Vorrang geben» — die berufung gustav arnolds 
zum städtischen musikdirektor. ein ausblick auf  
die Luzerner Verhältnisse um die Jahrhundertmitte.

samsTag, 07. Februar 2015

08.45 Uhr Thomas Schibli ( Bern )

Von hofwyl nach Lenzburg. berufliche stationen 
ausländischer musikschaffender am beispiel einer 
aargauischen Kleinstadt

09.30 Uhr Irène Minder-Jeanneret ( Bern )

International oder transkulturell?  
räumliche ein flüsse auf die musik der genfer 
 Komponistin  Caroline boissier-butini (1786 –1836 )

10.15 Uhr Kaffeepause

10.45 Uhr Mathieu Schneider ( Strassburg )

eine verklärte Volkskultur. Liszts umgang mit 
schweizer Themen und ihre programmatische rolle 
als Träger einer im ausland rezipierten schweizer 
Identität

11.30 Uhr abschlussdiskussion

12.00 Uhr ende der Tagung

Chair: Cristina urchueguía / eckhard nolte Chair: n.n.Titelbild: schweizerisches musikfest, basel 1820, ankunft der Zürcher sektion


